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Weitere Links:
Strukturierte Kontroverse, Beispiel: 

http://www.schule-bw.de/schularten/grundschule/3gsinfos/8well/well_methoden/05d1_kontroverse.html
Zur Argumentation (auf der Seite gibt es einige weitere Hilfen):

http://digitale-schule-bayern.de/ds.py?sid=9054afedaf49206ff8&_controller=DSController2&schreibformen_sparte_hmid=32&faecherid=30&themaid=431#docs
Beispielaufgaben zu den 3 Aufsätzen unten:
Hauptschule Typ B

http://www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de/zp10/vorgaben-aufgaben/fach.html?fach=52
Gesamtschule E-Kurs (analog Realschule):

http://www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de/zp10/vorgaben-aufgaben/fach.html?fach=43
weitere Beispiele:
Gymnasium:

http://www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de/zp10/vorgaben-aufgaben/fach.html?fach=37
Realschule:

http://www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de/zp10/vorgaben-aufgaben/fach.html?fach=46
G-Kurs Gesamtschule (analog Hauptschule A):
http://www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de/zp10/vorgaben-aufgaben/fach.html?fach=40
Hauptschule A:
http://www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de/zp10/vorgaben-aufgaben/fach.html?fach=49
Rahmenbedingungen ZP 10  Deutsch  2009

Zwei Rahmenthemen für ZP 10:   
„Massenmedien“    

              




         „Stereotype / Vorurteile“
Die Kernlehrpläne / Kompetenzen stellen den Bezug für die Prüfung dar:
(„Kompetenzraster Argumentieren“)
Zwei  Themen/ Prüfungsaufgaben zur Auswahl: 

-   Aufgabentyp 4a: Einen Sachtext, medialen Text analysieren, einen 

                                 literarischen Text analysieren und interpretieren

-    Aufgabentyp 3: Eine (ggf. auch textbasierte) Argumentation zu  

               einem Sachverhalt erstellen

Übungsaufgaben finden sich in bei vielen Verlagen 

z.B.  Stark, Westermann, Cornelsen, Klett….

kostenlose Online - Angebote mit Übungsaufgaben 

Vorarbeiten zum neuen Aufgabentyp

UMFRAGE:  
In einigen Schulen wird nachgefragt, wie sie das Thema „ Argumentieren“ in der Sekundarstufe 1 behandeln.

Ergebnis:  
Das Thema wird in den Schulen in einer großen Bandbreite behandelt:
-  mündliche Argumentationen

-  freie Erörterung

-  textgebundene Erörterung

-  Analyse von erörternden Texten und Stellungnahmen

Die Art der Behandlung und die Dauer/ Intensität ist in einzelnen Schulen/ Schulformen sehr unterschiedlich. 
PILOTIERUNG: 
Von ca. 180 Schülern aus allen Schulformen werden Arbeiten zum „Argumentieren“ analysiert, dabei ergeben sich Schwerpunkte, die Schülern Probleme bereiten:

-  der Adressat eines argumentierendes Textes ist  den Schülern unklar

- der strittige Punkt  ist für die Schüler unklar bzw. verschwimmt

-  vorgegebene Themen von Argumentationen sind für die Schüler zu 

   abstrakt bzw. ihnen fehlt das notwendige Hintergrundwissen

-  Probleme bereitet die eigene Formulierung von Argumenten

-  Probleme bereiten auch die Ausformulierung und schlüssige   

   Begründung von Argumenten

-  die Textsorte und ihre Merkmale sind den Schülern oft nicht klar

ZP 10 - 2009    Aufgabentyp 3:
Eine  Argumentation zu einem Sachverhalt erstellen

Neuer Schwerpunkt:  
Argumentation für einen konkreten Adressaten
-  Thema, Adressat, Textsorte (z.B. Brief) und Argumente sind 
    Vorgegeben
-  der springende Punkt, („res dubia“ - These) z.B. Handynut- 

zung statt Handyverbot“ und  verschiedene Positionen dazu werden genannt, die Argumentation bezieht sich darauf 
-  der Schüler bewertet die vorgegebenen Argumente und 
wählt geeignete für die Argumentation aus. Er kann  eigene    hinzufügen. 
-  die Argumentation ist auf den Adressaten ausgerichtet, man 

soll z.B. mögliche Gegenargumente des Adressaten entkräften  
-  Argumente sollen im Text sinnvoll miteinander verknüpft 
   und begründet werden  
- die Aufgabe ist als Schreibprozess in drei  Schritte gegliedert 

LehrerInnen erarbeiteten eine Vielzahl von Aufgabenvorschlägen nach dem Muster des neuen Aufgabentyps 3 der ZP 10 ab 2009 (die weiteren Beispiele stehen entsprechend der Absprache nicht im Netz)

Ihre Bewertung der einzelnen Vorschläge erbrachte folgende Ergebnisse

1. Platz, 21 Punkte

Thema: Pausenradio

An deiner Schule wird diskutiert, ob ein Pausenradio eingerichtet werden soll. Du bist SV-Sprecher und hast den Auftrag, einen Brief an die Schulleitung zu schreiben und die Meinung deiner Mitschüler zu vertreten. Die Schulleiterin, Frau Müller, ist entschlossen, das nicht zu genehmigen. Du sollst die Schulleitung mit passenden Argumenten überzeugen.

Auswahl der Argumente

1. Verbreitung von Entspannung und guter Laune

2. liefert Gesprächsthemen

3. Anlass zu Konflikten

4. mehr Aggressivität

5. Ausbau von Fähigkeiten

6. Lärmbelästigung 

7. aktive Gestaltung des Schullebens

8. beeinträchtigt Gespräche bzw. Kontakte

9. fördert Toleranz

10. Bewegung und Tanz

11. …

12. ….

Gruppe Hauptschule, erhielt mit Abstand die meisten Punkte

Diskussion: 

- kurze Argumente: vielleicht nicht ganz so kurz, aber grundsätzlich besser, da sie den SuS mehr Möglichkeiten lassen, ihr eigenes Verstehen anzuschließen, sie nicht so einengen

Ergänzung: 

Aufgabe fehlt noch, ebenso die Aufgabenhinweise zum Vorgehen z.B. Eingehen auf ein Argument der Gegenseite

Situation: 

Es wurde ergänzend erwähnt, dass das Pausenradio auch Sprachinhalte haben soll, dies müsste in der Beschreibung mit aufgeführt werden. 

2. Platz (8 Punkte) Thema: Schreibanlass:

Forderung eines selbst verwalteten Schülercafés für die Klassen 8-10

Ihr habt euch in der SV dafür entschieden ein selbst verwaltetes Schülercafé an der Schule einzurichten. Dazu sollst du nun einen Brief an deine Schulleitung formulieren, in dem du den SL argumentativ von diesem Projekt überzeugst. Gehe dabei wie folgt vor:

Formuliere eine Einleitung, in der du den Anlass des Schreibens und deine Position verdeutlichst. 

Begründe deine Position (Meinung), indem du die 3 ausgewählten Argumente näher erläuterst oder durch Beispiele veranschaulichst.

Entkräfte das Gegenargument.

Formuliere einen Schluss, indem du noch einmal deutlich für deine persönliche Position wirbst.

Beachte den Adressatenbezug und berücksichtige auch die formalen Vorgaben für einen Brief. 

Argumente: 

	

	1. Selbstständiges Verwalten und Arbeiten fördert Begabungen der Schüler



	2. Zusatzeinnahmen für schuleigene Projekte sind möglich



	2. Schüler brauchen geschützte Räume für Austausch untereinander



	3. Freunde treffen muss innerhalb der Schulzeit möglich sein



	4. Finanzieller Aufwand zu hoch und hohes finanzielles Risiko



	5. Mensa zu unpersönlich, hohe Geräuschkulisse, ungemütliche Atmosphäre



	6. Raumproblem an der Schule



	7. Eigenes Nahrungsangebot statt Mensaangebot



	8. Schüler zu jung und zu unerfahren für Selbstverwaltung



	9. Rückzugsraum bei schlechtem Wetter



	10. Aufsichtspflicht nicht gewährleistet



	11. Ganztagsschule muss Schülern Freiräume bieten



	13

	14


Entstanden in einer Gruppe mit u.a. GesamtschulkollegInnen

Diskussion: 

Aufteilung in Pro- und Kontraargumente nicht sinnvoll, die hohe Zahl der Argumente sei zu reduzieren. Ansonsten vollständige Aufgabe mit allen Teilen!

1. Platz, 7 Punkte

Laptopanschaffung

Die Schulkonferenz hat beschlossen, für jeden Schüler als Arbeitsmaterial ein Laptop anzuschaffen. Die Kosten sollen sich der Förderverein und die Eltern teilen. 

Schreibe einen Brief an den Fördervereinsvorsitzenden, Hernn X., in dem du ihn von der Notwendigkeit dieser Anschaffung überzeugst. 

Du hast schon vorbereietet…..

Nicht alle Punkte aus dieser Liste sind geeignet.

1. Wichtige Daten könnten verloren gehen

2. Bessere Korrektur – und Überarbeitungsmöglichkeiten

3. finanzielle Belastung für Eltern und Förderverein zu groß

4. Hinführung auf späteres Berufsleben

5. Verbrachte Zeit der Schüler am PC ist jetzt schon zu lang

6. Vernachlässigung der Feinmotorik

7. Lernsoftware für alle zugänglich

8. Materialien sind immer vorhanden

9. vorangegangene Lerninhalte immer abrufbar

10. gleiches Kompetenzniveau der Schüler im Umgang mit PC

11. keine Probleme beim Lesen des Schriftbildes

12. Ausbau der Fähigkeiten im Umgang mit PC

13. Öffentliches Ansehen der Schule als „moderne Schule“ steigt und von daher Ansteigen von Schülerzahlen

Diskussion: 

· Formulierungen der Argumente dürfen nicht zu weit vom Sprachhorizont der SuS weg sein (statt Feinmotorik besser Übung der Handschrift)

· der Adressat muss für die SuS bekannt und sein Erwartungshorizont und seine Rolle vorstellbar sein. Dies ist hier für viele nicht der Fall, mindestens wäre also eine Ergänzung um eine Infobox „Förderverein“ nötig

Allgemein: 

Die Themen geben den SuS meistens eine bestimmte Position vor, aber nicht immer:

manchmal müssen die SuS auch entscheiden, für welche Position sie argumentieren wollen, bevor sie an die Argumenteliste gehen (offene Themen evt. auch mal üben)

Für Übungszwecke wurden ebenfalls bereits im Vorfeld bei einer Implementation einige  Beispiele zusammengetragen, die man zum Thema „Medien“ einsetzen könnte. Diese Beispiele sind noch weiter zu ergänzen und zu verfeinern. (s.u.)
Übungsmaterial RS / GE E - Kurse
Medienverbot im Kinderzimmer

Aufgrund von Studien zu Ursachen der schlechten Leistungen deutscher Schüler hat es in eurer Schule unter den Lehrern Diskussionen über ein Medienverbot in Kinder- und Jugendzimmern gegeben. Die Lehrer wollen, dass dieses Verbot in die Schulordnung als Empfehlung aufgenommen wird. (Text wie Aufgabe GE-E Kurs ab Satz 2 auf der ersten Seite. Ergänzt um: „Achte darauf, dass es sich nicht um ein völliges TV-PC-Verbot handelt, sondern dass es um das Verbot geht, ein eigenes Gerät in seinem Zimmer zu haben.“)

Argumenteliste:

1 Schüler sind nicht mehr ausreichend informiert

2 Gesundheit wird gefördert

3 sinnvollere Freizeitbeschäftigung möglich

4 Leistungen verbessern sich

5 Schüler lernen nicht, selbstständig mit Medien umzugehen

6 Fernsehgebühren werden gespart

7 man kann nicht mehr GZSZ gucken

8 Spaß kommt zu kurz

9 es fehlt Wissen für die ZP 10

10 zeitlich begrenzter Zugang zum  PC / TV der Eltern reicht völlig aus

11 Schüler lernen endlich mehr

12 Schüler der Klassen 5-6 sind mit freiem Zugang zu Medien überfordert

Aufgabe: Siehe Entwurf, S. 2-3

HS Typ A

Laptop für jeden Schüler

Die Schülerinnen und Schüler der Klasse 10 deiner Schule möchten, dass jeder vom Schulträger mit einem Laptop ausgestattet wird. Als Schulsprecher hast du den Auftrag, in einem Brief an den Herrn Meier, den Chef der örtlichen Computerfirma „All-PC“, um einen Zuschuss zur Anschaffung der Laptops für jeden Schüler zu bitten. 

Liste:

· jeder Schüler muss Zugang zu modernen Kommunikationsmitteln haben

· das Prinzip der Chancengleichheit muss beachtet werden 

· zu hohe Kosten für einen Einzelspender

· Zugriff auf jeweils aktuelle Informationen

· Gefahren des Missbrauchs

· schnelles Veralten und Verschleiß der Geräte

· Profilierung des Unternehmens

· Nachahmungsdruck auf andere Unternehmer

HS Typ A

Nutzung des PC-Raumes in der Mittagspause

Die Schülervertretung der Ganztagshauptschule Schöneberg möchte in der Schulkonferenz beantragen, den Computerraum in der einstündigen Mittagspause zur Nutzung für die Schüler freizugeben. Du als Schülersprecher dieser Schule sollst durch einen Brief den Schulleiter  Lehmann überzeugen, den Antrag an die Schulkonferenz zu unterstützen.
Einige Pro- und Kontraargumente, die in der letzten SV-Sitzung genannt worden sind, hast du schon ungeordnet aufgeschrieben. ABER: Nicht alle….

1 Recherchemöglichkeit für den Unterricht

2 Beschäftigung mit Lernsoftware

3 Beschädigung der Geräte

4 Diebstahl

5 Aufsichtsproblem

6 Nutzungskosten

7 Vorbereitung der Klassenarbeiten

8 Bewerbungen / Lebensläufe

9 Chatten

10 Computerspiele

11…..

12………….

Pilotprojekt elektronisches Klassenzimmer

Im Informatikunterricht ist die Idee entstanden, dass alle Schülerinnen und Schüler deiner Klasse 10 ein Jahr lang mit einem Laptop arbeiten, welches alle Hefte ersetzt. Der Schulleiter würde dieser Idee zustimmen, wenn der Förderverein die Kosten trägt. Schreibe als Klassensprecher einen Brief an die Vorsitzende des Fördervereins, Frau Malberg, um sie zu überzeugen, die Kosten zu tragen. 

Liste

1 Laptops lenken ab

2 Laptops stören die Kommunikation

3 E-Learning im Unterricht

4 Vorbereitung auf die Lebenswirklichkeit

5 technische Probleme

6 Medienkompetenz wird gefördert

7 unterschiedliche Voraussetzungen der Schülerinnen und Schüler
8 hohe Anschaffungskosten im Vergleich zu Heften

9. direkter Zugang zum Internet

…

Leserbrief gegen Casting-Show

Situation: Dein bester Freund hat an einer Casting-Show teilgenommen, er ist abgelehnt worden und leidet sehr darunter. 

Aufgabe: Du möchtest andere Gleichaltrige vor ähnlich schlechten Erfahrungen bewahren. Du schreibst einen Leserbrief an die Jugendzeitschrift PRINTO.

Argumente:

1 Es werden eher Äußerlichkeiten als Fähigkeiten bewertet

2 Es geht nicht um den Besten, sondern um Unterhaltung der Zuschauer

3 Die Jury ist nicht fair

4 Schwierigkeiten Misserfolge zu verarbeiten

5 Es werden falsche Vorstellungen und Sehnsüchte geweckt

6 angesichts der großen Bewerberzahl hat man eh keine Chance

Die SV möchte ein Internetcafé einrichten. 
Die Lehrer haben sich der Lehrerkonferenz dagegen entschieden. Der Schulsprecher hat nun den Auftrag der SV, die Schulkonferenz doch noch zu überzeugen. Du bist Schulsprecher. Zur Vorinformation soll ein Brief an die Schulpflegschaftsvorsitzende Frau Kleber geschrieben werden, die ebenfalls eine ablehnende Haltung dazu einnimmt. 

Argumente:

1 Missbrauch, geringe Kontrollmöglichkeit

2 moderne Kommunikation

3 wichtige Informationsquelle

4 schärft das Schulprofil

5 Beitrag zur informationstechnischen Grundbildung

6 Gemeinschaftserlebnis der Schülerinnen und Schüler
7 Kosten und Wartung

8 Vandalismus

9 selbstbestimmtes Schulleben

10 stützt Berufswahlvorbereitung

11 sozialer Ausgleich



Redewendungen und Formulierungshilfen für das schriftliche Argumentieren

Stellung beziehen

· In unserer letzten SV-Sitzung gab es den Antrag, dass ...

· Obwohl wir lange diskutiert haben, ob ...

· In meinen Ausführungen will ich erklären, ...

· Daraus ergibt sich die Frage ...

· Dies führt zur Frage ...

· Daher ergibt sich die Frage, ob ...

· Ich möchte zu der Frage/dem Thema Stellung nehmen, dass/ob ...

· Zunächst will ich die besonderen Auswirkungen für ...

· Nach meiner Erfahrung ...

· Darüber hinaus ist sicher, dass

· Nun folgen ...

· Ich bin der Meinung, dass ...

· Meiner Meinung nach ...

· Oft taucht als Argument auf, dass ...

· Dies kann ich nicht nachvollziehen, weil ...

· Meine eigenen Erfahrungen ...

· Ich vertrete den Standpunkt, dass ...

· Meiner Einschätzung nach ...

· Mich überzeugen am stärksten die Gründe ...

· Aus diesem Grund schlage ich vor ...

· Es wäre vielleicht eine Lösung, ...

· Abschließend finde ich, dass ...



Begründen

	· Ein Grund dafür ist ...

· Der Grund dafür liegt auf der Hand …

· Dies wird untermauert durch …

· Damit wird verdeutlicht …

· Daraus kann geschlossen werden …

· Fazit ist daher …

· Aus diesem Grund…

· Daraus folgt …

· Das liegt daran, dass ...

· So zeigt sich, dass ... 

· Dafür spricht, dass ...

· Hinzu kommt, dass...


	· somit

· daher

· deshalb

· so dass

· folglich

· deswegen 

· demnach

· also




Verknüpfen / Ergänzen

· zunächst einmal 

· weiterhin 

· ebenfalls 

· ebenso

· auch

· sowie

· darüber hinaus

· dann aber auch

· hinzu kommt

· dabei ist zu bedenken

· erstens, ... zweitens, ...

· sowohl ... als auch

· nicht weniger wichtig ist

· außerdem

· ein weiterer Gesichtspunkt/Aspekt

· nicht zuletzt

· damit eng verknüpft ist

· hiermit lässt sich leicht eine Verbindung herstellen zu

· ein ebenfalls wichtiger punkt ist 

· ergänzend

· ferner

· schließlich

· zuletzt sei angemerkt



Hervorheben

· vor allem

· hauptsächlich

· insbesondere

· besonders

· meistens

· Ich möchte betonen, dass ...

· Besonders wichtig aber erscheint ...

· Das Hauptargument dafür ist ...

· Man darf auch nicht übersehen, dass ...

· Entscheidend ist jedoch ...

· Außerdem spielt noch ... eine wichtige Rolle

· wichtiger erscheint

· besonders betont werden muss ...

· noch bedeutsamer ist ...

· am deutlichstenn

· Weitaus wichtiger ist aber noch ...

Belegen

· beispielsweise / zum Beispiel

· Ein Beispiel dafür ist ...

· Besonders deutlich zeigt sich dies an ...

· Dies wird besonders deutlich an ...

· Als Beleg dafür kann ... angeführt werden ... 

· Dies lässt sich dadurch belegen, dass ...

· Um nur ein Beispiel zu nennen …



Entkräften

· Natürlich ...

· Aber

· Sicherlich ...

· Dennoch 

· Darum trotz allem

· Trotzdem

· Obwohl ...

· So ist doch

· Auch wenn ..., so kann man doch sagen, dass ...

· Ich verstehe diese Einwände, aber ...

· Im Gegensatz zu ..., glaube ich

· Einige argumentieren, dass ... 

· Einerseits ..., andererseits ...

· Allerdings muss man auch sehen, dass ...

„Aktionsmöglichkeiten für Fachkonferenzen nach der Implementation“ (Punktelisten)
Realschule/Gesamtschule E /Kollegstufe:

· Abgrenzung der bisherigen Erörterung gegenüber der Persuasiven  Argumentation: 11

· Bewertungsschlüssel diskutieren:  10

· Lösungserwartungen diskutieren: 7

· gemeinsame Aufgabenkonstruktion: 4

· Checkliste für SuS zur Kenntnis nehmen: 4

· Schreibprozessorientierung in allen Fächern: 2

· Curriculum verändern: 2

· Reflexion über Textsortenvariationen im kommunikativen Bezug: 1

Hauptschule/Gesamtschule GK/Förderschule:

· Bewertungsschlüssel diskutieren: 16

· Abgrenzung der bisherigen Erörterung gegenüber der Persuasiven Argumentation: 12

· Kooperative Lernverfahren zum Thema machen: 8

· gemeinsame Probeklausuren mit gemeinsamer Korrektur: 6

· Schreibprozessorientierung in allen Fächern: 2

Die nicht aufgeführten Aspekte erhielten keine Punkte.

Beispielarbeit Deutsch, Teil II

· Aufgabentyp 3 –

Hauptschule ( Klasse 10, Typ B )

(Schülerarbeit ohne gezielte inhaltliche Vorbereitung – diese Arbeit ist eine Korrekturvorlage zum Üben in den Fachkonferenzen und entspricht nicht dem erwarteten Standard)

„Einfluss der Medien auf Wahrnehmung und Gestaltung von Wirklichkeit“

An deiner Schule wird diskutiert, ob Computerspiele im schulischen Internetcafé erlaubt sein sollten.

Der Schulleiter, Herr Müller, ist entschlossen, das nicht zu genehmigen.

Ihr habt in der Klasse über die ablehnende Haltung des Schulleiters diskutiert. Trotz einiger ablehnender Argumente hat die Klasse sich dafür ausgesprochen, dass das Spielen von Computerspielen im Internetcafé der Schule erlaubt sein soll. Sie hat dir als Klassensprecher(in) den Auftrag erteilt, den Schulleiter in Form eines Briefes zu überzeugen, das Computerspielen im Internetcafé der Schule zu erlauben.

Die geäußerten Pro- und Kontra - Argumente hast du schon ungeordnet notiert.

Aber: Nicht alle Punkte aus der Liste sind geeignet, Herrn Müller zu überzeugen!

1. Lernmöglichkeiten durch PC – Spiele



pro
2. Förderung der Gewaltbereitschaft durch Spiele

kontra
3. Suchtgefahr







kontra
4. Ausbau der Fähigkeiten im Umgang mit dem Computer

pro
5. Beeinträchtigung der Kontakte zwischen den Schülern durch Rückzug an den PC








kontra
6. Förderung der kritischen Auseinandersetzung mit neuen Medien
pro
7. Gesundheitliche Schäden durch Sitzen am Computer
kontra
8. Gefahr von Streit um Plätze am PC



kontra
9. Entspannung







pro
10. Computer als selbstverständlicher Bestandteil moderner Freizeitgestaltung

kontra
11. Blockade der PCs für schulische Aufgaben


kontra
12. Möglichkeit sich abzureagieren




pro
13. _______________________________________________________

14. _______________________________________________________

( Fett gedruckt sind die vom Schüler markierten Argumente der Liste, ergänzend und ohne Hinweise hat der Schüler die kursiv gedruckten Anmerkungen verfasst. )
Aufgabenstellung:

1. Erledige folgende Vorarbeiten, bevor du den Brief an Herrn Müller schreibst.

a) Prüfe die Argumente der oben stehenden Liste gründlich auf ihre Richtigkeit und ihre Überzeugungskraft. 

b) Wähle gezielt die drei Argumente aus, die du als Grundlage für deine Argumentation am überzeugendsten findest. Falls in der Liste ein deiner Meinung nach wichtiger Gedanke fehlt, kannst du ihn ergänzen.

Trage die Nummern der von dir ausgewählten Argumente in die folgende Tabelle ein und begründe die Auswahl.

	Meine Auswahl
	Warum hältst du das ausgewählte Argument für besonders geeignet, um Herrn Müller von deiner Meinung zu überzeugen?

	Nr. 4
	In den verschiedenen Spielen muss man viel mit der Tastatur und Maus arbeiten und man lernt die Funktionen des Computers kennen.

	Nr. 1
	In Spielen kann man verschiedenes lernen wen man z.B. ein Spiel des Mittelalter spielt sieht man wie es früher und das alles durch spielen

	Nr. 12
	Man lernt sich in Computerspielen gut abreagieren denn dort kann man seinen Emotionen freien lauf lassen.


c) In deinem Brief möchtest du das wichtigste Gegenargument von Herrn Müller zurückweisen. Wähle aus der Liste dazu ein Argument aus und begründe deine Entscheidung.

	Meine Auswahl
	Warum muss gerade dieses Gegenargument von Herrn Müller unbedingt entkräftet werden?

	Nr. 11
	Man kann vorher einen Plan aushängen. Wann die Computer für Spiele genutzt werden können. 


( Die Angaben in den Spalten entsprechen dem Original der Schülerarbeit. )

2. Verfasse auf der Grundlage deiner Vorarbeiten einen Brief an Herrn Müller. Dein Ziel ist, dass das Spielen von Computerspielen im Internetcafé der Schule erlaubt wird.

· Formuliere eine Einleitung, in der du für Herrn Müller den Anlass deines Briefes und die Meinung deiner Klasse nennst.

Schülerarbeit – Hauptschule, Klasse 10, Typ B
Sehr geehrter Herr Müller  Wir wissen das sie gegen das spielen an den Computern im Schulischen Internetcafé sind deshalb schreibe ich diesen Brief der die Meinung unserer Klasse vertritt.

Unsere Klasse ist dafür das das Computerspielen erlaubt sein sollte denn, man erhält viele Lernmöglichkeiten durch verschiedene PC-Spiele und man lernt automatisch mit dem Computer, Tastatur und Maus umzugehen was sehr wichtig ist. Auserdem kann man sich an Computerspielen sehr gut entspannen, demm wen man spass am spielen hat ist die entspannung vorgesorgt. Es gibt auch Spiele in denen man seine wut gut rauslassen kann das ist sehr wichtig denn so verhindert man Konflikte mit seinen Mitmenschen. Zwar kann durch das Spielen an Computern eine Blockade der PCs für Schulische Aufgaben entstehen aber wenn man einen Plan erstellt wann der PC für das Spielen und für Schulische Aufgaben genutzt werden kann sollten keine probleme entstehen.

Somit sind wir der Meinung das es nicht verboten werden sollte an den PCs spielen zu dürfen jedoch liegt es letzten endes bei ihnen ob sie es genehmigen oder nicht. 

Mit freundlichen grüssen

Xxxx 

Ihre Klasse 10 B
Diese Beispielarbeit Deutsch, Teil II, GE – E-Kurs Text B dient den Lehrern als Übungsarbeit für Korrekturen. Sie ist keineswegs als nachahmenswertes Modell konzipiert! 

Der Schüler wählte die Kontra-Position:

Pro:

	Nr.10
	z.B. Falls eine Stunde ausfällt, kann man zuhause anrufen um abgeholt zu werden.

	Nr.8
	Falls wir z.B. Aufsichtslehrer haben müssten sie den kompletten Schulhof kontrollieren, weniger auf Konflikte achten und mehr auf das Handyverbot

	Nr.11
	Man hat immer alle Nummern dabei und kann z.B. in einer Notsituation, wenn niemand zuhause ist, kann man auch direkt bei freunden und Verwandten anrufen


Kontra

	Nr.7
	Jedes Handy hat eine Lautlos-Funktion, man kann auch vorher vereinbaren, sie im Unterricht ganz auszuschalten oder als Strafe, falls es doch klingelt, dass die Person einen Kuchen mitbringen muss


Text:

	Sehr geehrter Herr Benning,

in diesem Brief möchte ich ihnen meine Meinung über den Gebrauch von Handys auf dem Schulgelände kundtun.

Ich möchte damit anfangen, ihnen zu zeigen, wie hilfreich Mobiltelefone in einer Notsituation sind.

Nehmen wir das Beispiel, ein Schüler hat sich auf dem Schulhof verletzt und muss schnell nach Hause ins Krankenhaus. Der Notarzt oder die Eltern können nicht schnell genug gerufen werden, da aufgrund des Handyverbotes, niemand eins dabei hat.

Ein weiteres wichtiges Argument ist eher eine Frage an sie: Wie wollen sie dieses Verbot kontrollieren? Sie bräuchten für einen mittelgroßen Schulhof mindestens 10 Aufsichtspersonen um jeden Schüler noch halbwegs auf die Handybenutzung zu kontrollieren. Eine so große Anzahl von Lehrkräften wäre sicherlich nicht dazu bereit, denn Lehrer brauchen auch Pausen.

Ein zweiter Vorteil der Handybenutzung auf dem Schulhof wäre die Kompatibilität; man hat immer alle Nummern dabei und kann auch jederzeit zu Hause anrufen, falls mal eine Stunde ausfällt und man gerne abgeholt werden möchte. Zusätzlich entlastet dies die Schule, denn wenn wirklich etwas dringendes  ist, würden die Schüler z.B. vom Sekretariat aus anrufen.

Das Argument, dass durch Handys Unterrichtsstörungen auftreten können ist durchaus richtig, doch es gibt einen einfache Lösung dafür: Man könnte das Verbot auf den Klassenraum beschränken und falls doch ein Handy klingelt, sollte man vorher einen Vertrag machen, dass für jede Unterrichtsstörung die durch Handys verursacht wird, der Handybesitzer einen Kuchen spendieren muss. 

Ich hoffe ich konnte ihnen damit veranschaulichen, dass ich gegen ein Verbot von Mobiltelefonen an Schulen bin, ich hoffe sie werden über meine Argumente nachdenken.

Mit freundlichen Grüßen

n.n.

Klasse 10 
	


Diese Beispielarbeit Deutsch, Teil II, GE – E-Kurs Text B dient den Lehrern als Übungsarbeit für Korrekturen. Sie ist keineswegs als nachahmenswertes Modell konzipiert! 

Die Schülerin wählte die Pro-Position:
Pro:

	Nr.12
	Man sollte sich in den pausen anders beschäftigen können, als nur mit dem Handy. Man sollte nicht von dem Handy abhängig sein.

	Nr.5
	Oft werden illegale Inhalte ausgetauscht durch das Handyverbot kommt es gar nicht mehr soweit.

	Nr.1
	Dadurch das jemand z.B. ein neues Handy hat, könnte er jemand anderen, der ein altes Handy hat, da er kein Geld hat mobben.


Kontra

	Nr.10
	Es ist sehr wichtig erreichbar zu sein damit man in Notsituationen verständigt werden kann.


Text:

	Sehr geehrter Herr Benning,

wir haben von Ihrer Überlegung Handys auf den Schulgelände zu verbieten gehört und sind zu dem Entschluss gekommen, das dies eine gute Idee ist.

Wir denken, dass man nicht von dem Handy abhängig sein sollte, denn viele Schüler sehen das Handy als die einzige Pausenbeschäftigung. Man sollte sich auch anders beschäftigen können.

Außerdem wird der Austausch von illegalen Inhalten wie z.B. Pornos durch das Handyverbot verhindert. Das Verbot des Handys verringert den Markendruck, denn wenn z.B. ein Schüler ein neues Handy hat und ein anderer „nur“ ein altes hat, da er nicht viel Geld hat, kann es sein, dass er gemobbt wird und dies wird auf Grund des Verbotes verhindert.

Durch Handys kommt es auch oft zu Unterrichtsstörungen wie z.B. wenn ein Schüler vergisst seinen Klingelton auszustellen und angerufen wird oder ständig SMS geschrieben werden, wird dies auf Dauer sehr nervig und lenkt die Schüler nur vom Unterricht ab.

Durch Neid oder Ähnliches werden manche Handys auch geklaut und dies ist durch das Handyverbot nicht mehr möglich.

Ein Argument gegen das Handyverbot ist es, dass man ohne das Handy in Notsituationen nicht mehr erreichbar ist oder ein Familienmitglied nicht erreichen kann, man kann jedoch auch durch das Sekretäriat erreichbar sein oder im Sekretäriat in einer Notsituation ein Familienmitglied verständigen.

Hiermit bitte ich Sie unsere Meinung über das Handyverbot zu berücksichtigen.

Mit freundlichen Grüßen

Klasse 10 D
	


Zusammenfassung:

Die Lehrergruppen stimmten bei der Auswertung im Wesentlichen bei der Bewertung überein. 

Die Arbeit für die Kollegen der Realschule wurde mit 3- bzw. 4+ bewertet, die für die Kollegen der Haupt- und Förderschulen mit  4- bzw. 5.

Abstimmungsbedarf gab es vor allem hinsichtlich der Aufgabe 2. 

Als Vorbereitung schließen die Kollegen, dass eine gemeinsame vorherige Absprache und ggf. auch Korrektur von 2 bis 3 Arbeiten in der Fachkonferenz hilfreich sei. 
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